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Ja, wo schwimmensie denn? Die Tröbsdorfer undihre Kirschfestgäste verfolgten das RennenderPlastik-Enten mit großer Anteilnahme.

Ente gut, Ende gut
GAUDI-RENNEN Zum Tröbsdorfer Kirschfest schwammen 300 dottergelbe Plastikvögel

um die Wette. Der Männerverein „Felsenfest“ sorgte für Spaß bei Groß und Klein.

VON HANS-DIETER SPECK

TRÖBSDORF - Was für ein Geschnat-
ter an der Lepsy-Brücke. Zwar hat-
ten Gänse und die richtigen Enten
Ausgehverbot, durften nicht ins
Wasser, aber dafür schütteten Rai-
ner Kirchner und seine Mitstreiter
vom Männerverein „Felsenfest“ ei-
nen ganzen Sack voll dottergelber
Plastikenten in den Biberbach. 300
Stück waren das insgesamt.
Zum zweiten Mal gab es zum

Tröbsdorfer Kirschfest am Sonntag
das Entenrennen. Ein Riesenspaß,
bei dem das ganze Dorf auf den
Beinen war und die Nachbar-
orte mit dazu. Alle 300 En-
ten waren im Vorfeld rat-
zebatz verkauft gewesen.
Jede trug nun die Nummer
ihres Besitzers und begab
sich auf die knapp einen
Kilometer lange Reise
von einem Ende des
Dorfs zum anderen. /
Meldeläufer entlang /
des Bachverlaufs
brachten die Kun-
de von den je-
weils führen-
den Enten zu
den Zuschau-
ern am Rande
des Gewässers
und auf den neun
Brücken, die allesamt
einen Namen bekommen
hatten. Der Bi-
berbach,
Tröbsdorf durch-
fließt, hat es eilig
zur Unstrut zu kommen.Die flotte
Strömung bestimmte das Tempo
der Enten. Doch da lauerten auch
Strudel und Hindernisse.

Werin der Plastikflottille vorne
lag, musste noch lange nicht als
Erster ans Ziel kommen. Wie die
Ente 71. Lange Zeit Spitzenreiter,
verfing sie sich im Ufergestrüpp,
und auch Ente Nummer46 und die
283, die wie stolze Fregatten bach-
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der Rainer Kirchner vom Männerverein

war der Herr der Enten.

abwärts schipperten, sie alle ka-
menletztendlich nicht aufs Sieger-
treppchen. Rainer Kirchner, in
Gummizeug gekleidet, machte mit
seinem Super-Schnatterinchen in
dreifacher Größe der Rennenten
den Kehraus und sorgte dafür, dass
die Allerletzten nicht irgendwo auf
der Strecke verloren gingen.
Am Ziel schließlich hatten die

Veranstalter eine kleine Schleuse
gebaut, dort zählten Karsten Schle-
gel und Jens Leppelmeier peinlich
genau jede eintreffende Ente, viele
kritische Augen: schauten ihnen
dabei von oben aufdie Finger. „En-

te gut, Ende gut“, hieß es dann
für die sechsjährige Lisa
Leppelmeier, deren Schnatt-
chen als Erstes ins Ziel ge-
kommen war. Dafür gab es
den ersten Preis - ein Tou-

renfahrrad.
samt 46 Preise hat-

Ni ten Sponsoren aus-
5 \ gelobt. Auch für

4.5 die bummelletzte
Ente gab es einen

e Trostpreis - ei-
” nen Schwimm-

© ring mit Ein-
= 5 trittskarte ins Er-
27 lebnisbad „Bula-
7 Dana“. Auch ans
"mr  Allgemeinwohl

r. war gedacht wor-
= den. Der Verein

"  spendierte dem
Kindergarten
„ZWwergen-
schloss“
Euro.

„Felsenfest“-Vorsitzender Fritz
Märtsch und die rund 40 Vereins-
mitglieder, die das Fest vorbereitet
und organisiert hatten, waren mit
der Besucherresonanzsehrzufrie-
den. Immerhin hatten die „Felsen-
festen“ mit der Band „Passat“ aus
Weimar, mit den Bibertaler Musi-
kanten und mit DJ Erbse für beste
Unterhaltung im gut bewirteten
Festzelt gesorgt, hatten in 54 Ge- 
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1928 gegründet

Der heutige Männerverein in
Tröbsdorf hat seinen Ursprung im
Burschenverein „Felsenfest“, wel-
cher 1928 gegründet worden war.
DasZiel, so der Verein auf seiner
Internetseite, war schon damals
die Pflege und Entwicklung der
kulturellen Tradition im Ort. So
wurdedasTröbsdorfer Kirschfest
erstmalig im Jahre 1928 gefeiert.
Mit Ausbruch des Zweiten Welt-
krieges 1939 wurde jedes Ver-
einsleben in Deutschland verbo-
ten. Nach 1945 organisierte sich
die Tröbsdorfer Jugend neu und
belebte mit dem „Kirschfestbur-
schenverein“ das kulturelle Leben
im Ort. 1991 wurde aus dem
„Kirschfestburschenverein“ der
heutige Männerverein „Felsen-
fest“ Tröbsdorf. Er hat derzeit 40
Mitglieder. HDS

 

 

Dominik (11) hat im Krugschieben den Dreh raus. Da winkt ein Kasten Brause.

höften Birken gesetzt und aller-
hand sportliche und lustige Wett-
kämpfe organisiert. Beim Bier-
krugschieben über eine vier Meter
lange Bank zeigte ein Elfjähriger
den alten Hasen, was eine Harke

ist. Von maximal 300 möglichen
Punkten holte er 270. „Da werden
wir wohl den Kasten Bier für den
Sieger in Brause umtauschen müs-
sen“, entschied Vereinsvorsitzen-
der Märtsch.


